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Das Deutschordenshaus Regensburg
Einblicke 1n das Werden un Wachsen 1mM 13. Jahrhundert

VO

Johann Schmid

Msgr. Dr Paul Maı erreicht den Wriedererwerb der Deutschordenskommende
„Helten, wehren, heilen Wn Diese Prinzıpien des Deutschen Ordens VO  - alters

her sınd 1ın Regensburg keıin TOomMMer Wunsch geblieben, sondern sınd alltäglicheRealität. uch heute noch eın Appell opferbereite Menschlichkeit Notle1-
denden, Kranken und Alten! So viele VO iıhnen haben selit bald Jahren 1mM Alter
krank und schwach geworden bei bester Pflege un: Versorgung 1m Alten- und
Pflegeheim St. Josef be] St. Agid ıne I1CUC Heımstätte gefunden, 1ın herausragender
Weıse eın Werk unNnseres Jubilars Msgr. Dr. Pau! Maı, des Dırektors dieses Hauses selmt
Anbeginn.

Msgr. Dr. Paul Maı kann r Aprıl 2005 seiınen Geburtstag begehen. Er un:
mıt ıhm dıe Familiaren des Deutschen Ordens sehen mıit Dankbarkeit auf eın gelun-
I Werk zurück. Auf Vorschlag VO Altbischof Prot. Dr. Rudolftf Graber wurde
Msgr. Dr. Paul Maı 19/4 als Famıliare in den Deutschen Orden aufgenommen.Seither galt seın BANZCS Bestreben dem Wiıedererwerb der 806 säkularısıerten
Deutschordenskommende St. Gilgen, Ww1e St. Agıd damals hieß Durch Gründungdes Trägervereıns „Deutschordenshausverein Regensburg“ konnte mıiıt Wırkung
VO 1. Januar 1978 das Altenheim St Josef VO Domkapıtel für den Deutschen
Orden erwerben, 1n 25-Jähriger Arbeiıt VO rund autf sanıeren und 1n mehreren
Bauabschnitten einem modernen Alten- und Pflegeheim mıt 114 Plätzen ausbau-

Das Amt des Vorsitzenden übt Msgr. Dr. Paul Maı ununterbrochen seıt 978 AaUuUsSs
Er hat auch ehrenamtlich die Aufgabe des „Rektors ecclesiae“ übernommen, für
die Renovıerung der Deutschordenskirche St Agid gEeSOrgLt und betreut die Heım-
bewohner seelsorglich.

So präsentiert sıch heute die bereits 210 als 1n der Ballei Franken gegrun-dete, 1809 1m Zuge der Säkularısation aufgelöste und erst wıeder 1mM Jahrhundertihrer eiıgentlichen Zielsetzung zugeführten Kommende St Gilgen als ıne selbstän-
dige und hochgeachtete Eıinrichtung VO  5 Famıiliaren des Deutschen Ordens. Wenn
1U  - heute der Deutsche Orden nach mehr als eineinhalb Jahrhunderten wıeder
seıne ursprünglıche Wirkungsstätte zurückgekehrt ISst, 1St und bleibt dies ın heraus-
ragender Weıse das Verdienst unNseres Jubilars Msgr. Dr. Paul Maı

Werden und Wachsen der Kommende ım Jahrhundert
Erinnerung schafft Mult und weckt rische Krätte. Wıe 1ın dıesen Jahren das Deutsch-

ordenshaus St Agid nach den schwierigen Anfängen ımmer och ın einem Stadium
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des Wachsens und sıch Erweıterns begriffen ist, 1st sicherlich törderlich, sıch
des nıcht mınder harten, aber glücklichen Beginns der Kommende St Gilgen CI -

innern und dabei insbesondere das Augenmerk auf die wirtschaftlichen Gegeben-
heıten richten.

Reiche Schenkungen bılden den ersten Grundstock der Kommende. Herzog Lud-
WI1g VO Bayern erließ 1mM Jahre 1710 ıne umfangreiche Stiftung für den noch Jun-
SCH Deutschen Orden.' Sıe umtasste dıe Ägidienkirche Regensburg mMıt eiınem
Weinberg 1ın Marıaort und ıne ute bel der Stadt, ıne Georgskirche, die Kıirche ın
dem Markt Cham und dıe Kırche Aıichach. Ludwig verfolgte dabei treı1-
lıch noch eın weıteres Ziel In der traditionell kalser- und stauterfreundlichen Politik
seınes Hauses aufgewachsen versuchte auf diese Weise nach dem Aussterben der
Paponen LI83 der Burggrafen VO Regensburg, durch die Übertragung alten burg-
gräflichen Besıitzes den ebentalls stautferfreundliche Deutschen Orden seıne
eigenen Posıtion ın Regensburg gegenüber dem Bischot und den mächtigen Reichs-
stiften stärken.“

Der rüheste Beleg für die Exıstenz eınes Ordenshauses 1n Regensburg STLAaMML AaUus

dem Jahre 12724 Bischof Konrad VO Regensburg bestätigt den Verkaut eines
Weinberges 1n Oppersdorf das Deutsche Haus, vertireten durch Heıinrich VO

Wıldenau, der damals der Agidienkirche vorstand und als der Komtur der
Kommende gilt eıtere Schenkungen durch Graten und Rıtter folgten. Der letzte
Bogener, raf Albert VO ogen, schenkte 123/ seıne Besıtzungen in der trucht-
baren Donauebene der Kommende Regensburg.‘ Um 1246 Lrat Rıtter Adalbert
VO Nuzperch dem Deutschen Orden beı Wohl UVO hatte seıne (‚uüter
Freundort der Regensburger Ordensniederlassung vermacht.

Die steigende Bedeutung der Komtureı1 und auch der Kommendenkirche verdeut-
lıcht das Privileg apst Innozenz VO 17. Janı 1249, nämlich Gottesdienst auch
be1 Zeıten eınes allgemeinen Interdikts halten dürtfen, W verständlicher Weıse
die umwohnende Bevölkerung schätzen wUussie Im tolgenden Jahr hatte Herzog
Otto der Erlauchte den „gelıebten Brüdern“ den Ertrag VO jJährlıch Ptund Heller
a4aus$S eiınem Weinberg überlassen.“

1259 bestätigte apst Alexander dem Deutschen Orden die Schenkung des
Patronatsrechts der damals ın der Regensburger 1Öözese gelegenen Pfarrkirche

Eger 1mM Königreich Böhmen durch Konradın, dem Sohn Könıg Konrads IV> So
wurden dem noch Jungen Orden vorwiegend durch Schenkungen einträgliche Eıgen-
LUms- und Nutznießrechte Hausern, Kıirchen, Mühlen, Weinbergen, Wıesen,
Ackern und Wäldern übertragen.

Der Zweck der Schenkungen 1m 13. Jahrhundert 1st insgesamt eindeutig test-
zustellen. Es gilt die militärischen Aufgaben 1mM Land tördern und damıt eın
verdienstliches Werk Zu eigenen Seelenheıl oder zusätzlich dem seiıner verstorbe-
NCN Angehörigen verrichten.

Vgl Paul MaI,; Der Deutsche Orden 1ım Bıstum Regensburg, in: HVO 130 (1990) 195—
209, 1er 195 f.; Marıanne POPP, St. Agid Regensburg Schnell, Kunsttührer München-
Zürich 1990

Vgl Dıieter J. WEISS, Dıie Geschichte der Deutschordens-Balleı Franken 1mM Mittelalter,
Neustadt a.d Aısch 1991, 45

Vgl WEISS, Geschichte (wıe Anm 46
Vgl WEISS (wıe Anm
Vgl xel SCHILLING, St Gilgen Regensburg. Eıne Deutschordenskommende 1m terr1-

toriıalen Spannungstfeld (1210-1 866), Neubiberg 2004,
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Insbesondere konnte der Orden mıt den FEinkünften die Erfüllung der Aufgabendes Hospitaldienstes und der Seelsorge SOWIEe die finanzielle, personelle un:! MmMate-
rielle Unterstützung der 1mM Heıidenkampf gebundenen Brüder sıcherstellen.®

och 1m spaten Jahrhundert mıiıt dem Verlust des Landes und der Aufgabedes dortigen Heidenkampftes stellt sıch eın deutliches Nachlassen VO ZuwendungenGütern, eld un: Rechten e1in. Und mMit Bliıck auf das weıtere Wachsen und Wer-
den der Ordenskommende lassen sıch Wwel auffallende Merkmale teststellen. Zum
eiınen INUSS das Deutsche Haus Regensburg ın einer Welle VO Schiedsgerichten
gegenüber anderen Machtträgern Rechte und Besitzungen verteidigen oder auf dem
Vergleichswege diese ıne finanzielle Leistung siıchern.‘ Zum anderen wırd
ımmer häufiger selit dieser elt NUuUr durch Zukauft der Besıtz erweıtert und OlNl-
diert.

Exemplarısch für ıne solche Erweıterung soll ıne Kautfurkunde des Jahres 260
textlich und iınhaltlıch vorgestellt und näiäher beleuchtet werden. Für ıne estimmte
Geldsumme Dro quadam pecunıae kauft die Kommende VO Konrad VO
Hohentels einen Hof, ıne Mühle und ıne ube Hagenbuch bei Hıltpoltstein,Mfr.) Zeuge des Kaufvorgangs 1St kein geringerer als Bıschot Albertus Magnus, 1ın
dessen Residenz, dem Bıschofshof, Kauf und Beurkundung stattfinden. der han-
delt der damalıge Komtur OppoO VO Osterna (1260-1 265) gleichsam schon 1mM Vor-
oriff auf die Ordensverfassung spaterer Zeıt, emnach eın Komtur eiıner Melio-
ratıon des Kommendengutes verpflichtet W ar und jede sıch bietende Möglichkeitdem Landkomtur melden musste?®

Jedenfalls verfügen die Brüder des Deutschen Hauses bereıts ın der zweıten Hältte
des 13 Jahrhunderts über iıne beachtliche Finanzkraft, VOT allem auch Wenn INa  -
den Blıck auf dıe nächste orofße Erwerbung 1305 richtet. ach eiınem erfolgreichenRechtsstreit erwirbt das Deutsche Haus ZUuU ersten Mal ın seiner Geschichte iıne
geschlossene Hotfmark, die Hotmark Pichsee.”

Fın Kaufvertrag vVonNn 1260
ext

Frater Albertus dei gracla ep1SCOpus ecclesie Ratıspon(ensıis) unıversıs Christı tide-
lıbus ıtteras has inspecturıIs salutem 1ın omnıum salvatore. Quoniam C: qUaC SCIUN-
CUur, in tempore emorıa Orum et1am abatur C tempore, scr1ptı1s et testibus
roborantur. Noverint unıversı Ca  3 poster1, q Uamı presentes, quod Chunradus de
Hohenvels, miınısterialis ecclesie Ratıspon(enı1s) curı1am uNaIı et molendinum et
hubam 1n Hagenbuch, UQUC ad Ceu devenerant fratre SUÜl!  © domino Hadmaro de
Ahavsen, vendıiıdıt tratrıbus domus Thevtonice Cu omnıbus pertinent1s Proquadam pecunıe QUam contessus est dietis tratrıbus recep1sse, e1isquesecundum consuetudinem vendıitionis assıgnavıt hec predicta PCI NU e1us, quıvulgariter dicıtur salman, videlicet dominı Meınhardı COMILtI1S, hec eadem venditionis
tıtulo ad 1PSOS transterens pleno iure proprietatıs domuinıi er pOosses10n1s. In ftorma
JUOQqUC CONLTLraCTIUSs dem Ch(unradus) eit uUuXor S51l  Av Alheidis eit tilius eit tılıa eorundem

Vgl SCHILLING, St. Gilgen (wıe Anm.
Vgl SCHILLING, St. Gilgen (wıe Anm
Vgl SCHILLING, St. Gilgen wıe Anm. 147

9 Vgl SCHILLING, St. Gilgen (wıe Anm.
10 Vgl Paul MaI, Urkunden Bıschot Alberts I1 VO Regensburg (1260—-1262), 1! HVO

107 /—45, 1er 19
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Chunradus eit Hedwigıs et domina gnes de Ebersbivnd nec inducti NC coactı Oomnı
1ure SU  C renuncl1averunt, quod 1ın predıictis rebus e1s QUOCUMIQUC modo cCompetere
videbatur. Ne huic emption1 vendıiıtion1 ulla possıt imposterum calump-
nıa suborir!ı ad perpetuam rel memor1am, tormam 1DS1US instrumento present] COIl-

tentLam sıgıllı nostrı munımıne roboramus.
Testes SUNTL Comes Meinhardus de Rotenekke, Viricus de Walturn, Fridricus de

Perge, Chunradus marchalcus de Svnchinge, Chvno de Hotdorf, IDietricus de
Raıtenbuch, Gottridus Scheffel, Vlr(icus) de Pesinge, Rvdıigerus de Isnınge,
Alrammus de Hofdorf, Heın(rıiıcus) de Cincencelle, Frid(ricus) de Rakkendorf,
Haırtwicus preposıtus de Schonberch, Vlir(icus) de Chrandorf, Chunr(adus)Tan-
hvsaer, Banholz de Stav{ffe, Wernerus de Svnchinge, Gebhardus de Zaizchouen,
Chunr(radus) Schalcheimaer, (OItto Pragaer, Heınr(1Ccus) Awaer, Karulus trater e1us,
Dietricus de Morıinge, Rvydliınus 1uxta capellam, Livpoldus Pragaer, Livpoldus Igel,
Heınr(1cus) Grans, Ortlibus ın foro, Vlir(icus) VOTLT burch, Vir(icus) 1n Prvnlaıt,
Albertus 1Uuxta capellam, Chunradus Muschoph; ıtem testes SUNTL trater OppO COIMNN-

mendator predicte domus Thevtonicorum aput SanctLtum Egidıum Ratıspone er tra-
tres SUul, qUOS et1am predictus Chunr(adus) de Hohenvels enetur redimere ab omn1ı
vexatıone, qUa iınfra decem NNO: de predictis possessıionıbus COS contigerit COIN-

venırı1.
Datum Ratıspone iın domo OSIra NNO dominıce incarnatıon1ıs pridie
kal augustl, pontificatus nostrI1 11110 primo.

Übersetzung
Bruder Albert, VO (Sottes Gnaden Bischot der Kırche Regensburg, allen

Chrıistgläubigen, welche diese Urkunde sehen, Grufß und egen beı dem, der alle
erlöst. Damıt das, W as 1n der eıt geschieht, nıcht auch der Erinnerung jener miıt der
eıt entgleitet, wiırd Folgendes schritftlich un! durch Zeugen bestätigt:

Alle, sowohl die Nachkommenden w1e Lebenden, sollen wıssen, dass Konrad
VO Hohenfels, Ministeriale der Kırche Regensburg, eınen Hof, dıe Mühle und
ıne ube 1n Hagenbuch, welche ıhn VO  — seınem Bruder Herrn Hadamar VO  ;

Authausen gelangtT, die Brüder des Deutschen Hauses mıit allem, W as dazu
gehört, für eınen bestimmten Geldbetrag verkauft hat

Konrad VO Hohentels hat versichert, dass diesen Geldbetrag VO den gC-
nannten Brüdern erhalten und ıhnen gemäfßs der Verkaufsgewohnheıt das UVOo

Bezeichnete durch die and dessen, der allgemeın „Salman“ geNaANNT wiırd, nämli;ch
des Herrn Graten Meınhard, 1n der Absicht des Verkauts mıiıt dem vollen Recht des
alleinıgen Eıgentums der Herrschaft und des Besıtzes übertragen habe Be1 der
Abfassung des Vertrages haben auch jener Konrad, seıne Frau Alheıdis, deren Sohn
Konrad und Tochter Hedwigıs, und auch dıe Herrın gnes VO  3 Eberswind, weder
gedrängt noch SCZWUNSCH, miıt ıhrem vollen Recht darauf verzichtet, W as VO den
vorgenannten Dıngen auf welche Weise auch ımmer als ıhnen zustehend angesehen
wurde. Damlıt aber nıcht bezüglıch dieses Verkaufts und Kaufs 1n spaterer eit
iırgendeın Streit entsteht un! ZuUur beständigen Erinnerung daran, bestätigen wır mi1t
der Kraft unseres Siegels diese Beurkundung als für diesen 7Zweck ausreichend.

Zeugen sınd: rat Meinhard VO  — Rottenegg, Ulrich VO  - Waldthurn, Friedrich VO

Berg, Konrad Marschall VO  3 Sünching, Kuno VO  - Hofdorf, Dietrich VO Raıten-
buch, Gotttried Scheffel, Ulrich VO  ‘ Pösıng, Rüdiger VO  - Islıng, Alramm VO  - Hoft-
dorf, Heinrich VO  — Zinzenzell, Friedrich VO  3 Rackendorf, Hartwiıg Vogt VO  - Schön-
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berg, Ulrich VO Krondorf, Konrad Tanhäuser, Banholft VO:  — Donaustauf, Werner
VO Sünching, Gebhard VO Zaıtzkoten, Konrad Schalcheimer, (Otto Prager, Heın-
rich Auer, dessen Bruder Karl; Dietrich VO  — Mehring, Rudlinus neben der Kapelle,
Luipold Prager, Luipold Igel, Heıinrich Kranz, Ortlieb 1im Markt, Ulrich VOT der
Burg, Ulrich ın der Brunnleıiten, Albert neben der Kapelle, Konrad Muschofft,
Zeugen sınd ebenso: Bruder OpPO, Komtur des vorgenannten Hauses der Deutsch-
herrn be] St. Agıd Regensburg und seıne Brüder, bezüglıch der der vorgenannte
Konrad VO  - Hohentels verpflichtet wiırd, S1e VO jeder ast befreien, die S1e ınner-
halb der nächsten zehn Jahre hinsıchtlich der vorgenannten Besitzungen betriftt.

Gegeben Regensburg 1n UuUNserTCIMN Hause 1m zwölfhundertsechzigsten Jahre der
Geburt des Herrn Tage VOT den Kalenden des ugust 1m ersten Jahr uUunNnseres
Pontitikats.

7ur Bewertung des gekauften (Jutes Hagenbuch
un der finanziellen Gegebenheiten

Eın umfangreıcher Gutskomplex wechselt offensichtlich den Besıtzer. Datür SPIC-
chen die Verbindung miıt eıner Mühle und Hube, dıe ungewöhnlıch grofße Anzahl
der Zeugen, auch hochgestellter Persönlichkeiten W1€e Bischof Albert und raft
Meınhard, VOT allem auch die Verwendung des Wortes CUY1A für Hot und nıcht vıilla

Niedermeyer erklärt UV14 als le domaine integral (ICZn vollständiger Besıtz) und
als estiate (engl., eın umfangreiches Stück Land) Im Lexiıkon des Mittelalters ” wiırd
U1a als eın „ländlıcher me1lst mıt Wällen und Gräben umschlossener Grofßfßhof,
üblicherweise Verwaltungszentrum und manchmal auch Zentrum des Wırtschaftts-
betriebs eıner ruppe VO  3 ländlichen Besiıtzungenberg, Ulrich von Krondorf, Konrad Tanhäuser, Banholf von Donaustauf, Werner  von Sünching, Gebhard von Zaitzkofen, Konrad Schalcheimer, Otto Prager, Hein-  rich Auer, dessen Bruder Karl, Dietrich von Mehring, Rudlinus neben der Kapelle,  Luipold Prager, Luipold Igel, Heinrich Kranz, Ortlieb im Markt, Ulrich vor der  Burg, Ulrich in der Brunnleiten, Albert neben der Kapelle, Konrad Muschoff,  Zeugen sind ebenso: Bruder Boppo, Komtur des vorgenannten Hauses der Deutsch-  herrn bei St. Agid zu Regensburg und seine Brüder, bezüglich der der vorgenannte  Konrad von Hohenfels verpflichtet wird, sie von jeder Last zu befreien, die sie inner-  halb der nächsten zehn Jahre hinsichtlich der vorgenannten Besitzungen betrifft.  Gegeben zu Regensburg in unserem Hause im zwölfhundertsechzigsten Jahre der  Geburt des Herrn am Tage vor den Kalenden des August im ersten Jahr unseres  Pontifikats.  Zur Bewertung des gekauften Gutes zu Hagenbuch  und der finanziellen Gegebenheiten  Ein umfangreicher Gutskomplex wechselt offensichtlich den Besitzer. Dafür spre-  chen die Verbindung mit einer Mühle und Hube, die ungewöhnlich große Anzahl  der Zeugen, auch hochgestellter Persönlichkeiten wie Bischof Albert und Graf  Meinhard, vor allem auch die Verwendung des Wortes curia für Hof und nicht villa.  J. E. Niedermeyer erklärt curia als le domaine integral (frz., vollständiger Besitz) und  als estate (engl., ein umfangreiches Stück Land). Im Lexikon des Mittelalters'! wird  curia als ein „ländlicher meist mit Wällen und Gräben umschlossener Großhof,  üblicherweise Verwaltungszentrum und manchmal auch Zentrum des Wirtschafts-  betriebs einer Gruppe von ländlichen Besitzungen ... auch Sitz des grundherrschaft-  lichen Gerichts“ beschrieben. Es ist also anzunehmen, dass es sich zumindest um  einen bedeutenden Fronhof oder Meierhof mit bestimmten zentralen Funktionen  handelt. Für die Bedeutung des Kaufs spricht ferner die Beachtung der consuetudo  venditionis, gemäß der bei Grundstückserwerb durch Personen, die nach dem  Stadtrecht nicht erwerbsfähig waren (Fremde, Juden, Geistliche), eine Person als  Mittler - per manum — eingesetzt werden musste, salman'* genannt. Sicherlich auch  bezeichnend ist, dass als salman Graf Meinhard fungierte.  Zweifelsohne lässt sich der Nachweis führen, dass es sich mit dem Kauf des Gutes  Hagenbuch um eine recht umfangreiche Neuerwerbung handelte, die erhebliche  Geldmittel voraussetzte, über die aber auch die Kommende offensichtlich verfügte.  Denn mit einer quadam summa pecuniae wurde dieser Kauf vollzogen. Wie bereits  dargestellt beruhen die ersten Zuwendungen an die Kommende zu Regensburg  hauptsächlich auf Schenkungen durch Angehörige des Hoch- und niederen Adels,  die neben Naturalabgaben auch erhebliche Geldleistungen einbrachten.  Zudem erforderten die politischen und gesellschaftlichen Veränderungen jener  Zeit, so das Erstarken der territorialen Gewalten, die Gründung von Städten und die  Entstehung eines städtischen Marktes die Umstellungen von Naturalleistungen  (Dienste und Abgaben) auf Geldabgaben.'” Dieser Entwicklung konnte und wollte  4 Vgl. Thomas Zorz, Curia, in: Lexikon des Mittelalters, Bd.3, München-Zürich 1986, 373—  375:  B Vgl. Karl Otto SCHERNER, Salmann, in: Lexikon des Mittelalters, Bd. 7, München-Zürich  1995; 1309 f.  8 Vgl. Friedrich-Wilhelm HEnnınc, Das vorindustrielle Deutschland 800-1800, Paderborn  91977 118;  693auch Sıtz des grundherrschaft-
lıchen Gerichts“ beschrieben. Es 1sSt also anzunehmen, dass sıch zumındest
eınen bedeutenden Fronhof oder Meıerhot mıt bestimmten zentralen Funktionen
handelt. Für dıe Bedeutung des Kaufts spricht terner dıe Beachtung der consuetudo
venditionis, gemäis der bei Grundstückserwerb durch Personen, die nach dem
Stadtrecht nıcht erwerbsfähig (Fremde, Juden, Geistliche), ıne Person als
Miıttler per ANK eingesetzt werden MUSSTE, salman 12 ZENANNL. Sıcherlich auch
bezeichnend Ist, dass als salman rat Meinhard fungierte.

Zweıitelsohne lässt sıch der Nachweis tühren, dass sıch miıt dem Kauf des (sutes
Hagenbuch ıne recht umfangreiche Neuerwerbung handelte, die erhebliche
Geldmuittel voraussetzZzfte, über dıe aber auch die Kommende otfensichtlich verfügte.
Denn MI1t einer quadam pecunı1ae wurde dieser Kauf vollzogen. Wıe bereits
dargestellt eruhen die ersten Zuwendungen die Kommende Regensburg
hauptsächlich autf Schenkungen durch Angehörige des och- und nıederen Adels,
die neben Naturalabgaben auch erhebliche Geldleistungen einbrachten.

Zudem ertorderten die politischen und gesellschaftlichen Veränderungen Jjener
Zeıt, das Erstarken der territorialen Gewalten, die Gründung VO  - Städten und die
Entstehung eines städtischen Marktes die Umstellungen VO Naturalleistungen
(Dienste und Abgaben) auf Geldabgaben.” Dieser Entwicklung konnte un: wollte

Vgl Thomas ZOTZ, Curı1a, 1N: Lexıkon des Miıttelalters, 3’ München-Zürich 1986, / Sar
375

12 Vgl arl Otto SCHERNER, Salmann, 1: Lexikon des Miıttelalters, 77 München-Zürich
1995, 1309

14 Vgl Friedrich-Wilhelm HENNING, Das vorindustrielle Deutschland 80O0—1 800, Paderborn
“1977. 118
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sıch der Deutsche Orden insgesamt Ww1e ın seınen zahlreichen Kommenden nıcht
verschließen, zumal|l auch der zunehmende Streubesıitz und die rasche Hılfeleistung
für die iın weıter Entfernung kämpfenden Kreuzrıitter dies ertorderte. So sollten die-
SCI1 unmıiıttelbar AUS$S den Stifttungen Geldmuittel zufließen, w1e dies rat Wernhard
VO  - Leonberg bestimmte, dass nämlıch die Erträge seıner Schenkung aus den ersten
zehn Wırtschaftsjahren für den Glaubenskampf 1mM Land verwenden sejen. *

Schließlich WAar der Besıtz bald umfangreich, dass die Bewirtschaftung durch
Ordensangehörige nıcht mehr wahrgenommen werden konnte. S0 haben die Deut-
schen Brüder bereits ansässıge Ackerleute, Bauern und Müller jJährliche
Zinsleistungen damıt beauftragt. Schon trüuh entwickelten S1e eın Pachtsystem ZU
Erbrecht oder ZUu Leibgedinge, das sıch 1M Wesen bıs 805 nıcht mehr veränderte. ”
Und selt dem 14. Jahrhundert zeıgt sıch, dass auch das Herrschattsverhältnis ZW1-
schen dem Grundherrn un: seınen Hıntersassen aufhört, eın einseltiges Gewalt-
verhältnıs se1ın und eıner Art Vertragsverhältnis wird, beı dem dıe persönlıchen
Leistungen (Scharwerke) und ZU Teıl auch Naturalabgaben (Gülten) iımmer mehr
iın Geldrenten umgewandelt wurden (Rentengrundherrschaft). ”® Mıt Sıcherheit ha-
ben die Deutschherren 1mM eigenen Interesse diese Entwicklung AB Geldwirtschaft
frühzeıtig aufgegriffen und weıterentwickelt. Der sıch ausweıtende Streubesitz und
dıe ingenuınen Aufgaben drängten S1e dazu.

Bedauerlicherweise kommt Schilling dem Urteıl, dass die Darstellung der
Gesamtentwicklung des Fınanzstatus der Kommende Regensburg se1lt ıhrem
Bestehen nıcht möglıch 1St. Die rüheste Einnahmen- und Ausgabenrechnung, die in
den Archiven tinden ISt, STtamme Aaus dem Jahre 1608 Somıt bleibt die Wırt-
schaftsgeschichte der Kommende St. Agid 1mM Mittelalter und der trühen Neuzeıt
über einen Zeıtraum VO fast 400 Jahren 1mM Dunkeln, auch der Übergang VO der
Natural- ZUuUr Geldwirtschaft.!”

Zusammenfassung
Dıie vorgelegte Kauturkunde VEILINAS zumindest eınen wWenn auch begrenzten Blick

ın den Fiınanzstatus der Kommende Regensburg Ende des 13.Jahrhunderts
werten. Und Aaus der Sıcht der Urkundenlage der weıteren Jahrzehnte kann gefolgert
werden, dass dıe wirtschafrtliche un! damıt auch personelle Lage der Kommende VO

kräftiger Expansıon gekennzeichnet W al. Glücklicherweise 1st auch heute 1mM Jahre
2004 diıe einstige Kommende St Gıilden Regensburg, 1U das Alters- un:! Sen10-
renheim St. Joseft, durch hre stabıle Finanzlage ın der günstigen Sıtuatiıon, dem be-
reıits 1mM Angriff SCHOMMECNECN Erweiıterungsbau St Albert der Clermont-Ferrand-
Allee ın Regensburg eiınem Ende tführen

[)ass die Kommende diese posıtıve Entwicklung S  TI hat, 1sSt mıt das
Hauptverdienst des Jubilars Msgr. Dr. Paul Maı Ihm 1St fur seınen unternehmeriı-
schen Mut, se1ın Gespür in Wıiırtschatts- und Fiınanzangelegenheıten und seınen Nnım-
mermüden Eınsatz für das Deutschordenshaus St. Josef nıcht danken.
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